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Von 


HANS-WOLFGANG     SCHWERIN 

feft  schließe  die  Augen  und  schmecke  das  Blau 

des  Himmels  hoch  über  mir. 

ich  sehe  die  fliegenden  Wolken  genau. 

und  ich  rieche  das  Gras  und  den  Morgentau, 

und  das  Blinde  öffnet  die  Tur. 

Meine  Lider  sind  purpurne  Leinewand 
Mischen  Welt  und  Innenraum. 
Von  drüben  duftet  das  schxvcre  Land, 
und  von  ,nnt  eine  feine  Hand 

aus  Drinnen  und  Draußen  den  Traum. 

Ich  schließe  die  Augen  und  schlürfe  den  Tag 
und  schlürfe  mich  satt  und  matt. 
Vielleicht    wenn  ich  lange,  lange  lag 
232  ein  Finkenschlag  oder  «nL^l  im  Hag 
oder  ein  windwehendes  Fruhlingsblatt    .  . 


Ani>:      Wolfgang 
Irdische    Heimat 


„      Svl.nd      <H»n*-Wolff*nc     Sen« 

1    SÏÎcbt.     u-    Fr-Oe-VerLg.    Br.», 
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D<c/?fer  erzählen  vom  Glück  und  Leid  dec  Frau 

Christines    Ta 


Jeannette  war  sehr  angetan  von   Köpfe.     Die 


allem,  was  sie  in  den  Katakomben 
gesehen  hatte.  Der  Marchese  sei 
auch  auf  diesem  Gebiet  Fach- 
mann. 

•Aber  ich  habe   ietzt_genug 


unzahligen  Ke 
allen    Fenstern    hi) 
und  bunte  Tücher! 
aussehende  Masken] 
und  Johlend  durchs 


Erzählung    von     Triad     Graven 


XXIII 
Dei    Nachmittag   hatte  sich  ge- 
senkt       Beginnende    Dämmerung 
weiten  Land.     Am 
Himmel  standen  die  ersten  gold- 
gelbeo  ffl    der    untergehen- 

den Sonne.     Sie  leuchteten  durch 
irze    Geäst    der    Pinien, 
die     verstreut     auf     den     Feldern 
stau 

Wn  über     das     kurze. 

Stop: 

le    wenn     man    ans 

dei      Welt     gelangt     wäre". 

nds  ein   Mensch. 

Haus.  —  —  —  nur 

die    Millionen    Toten    zu    unseren 

Uhden    h  Ine   Hand   unter 

Ubogen  gelegt,  um  mich 
auf  dem  unwegsamen  Feldwege 
zu 

immer  habe  ich  ein  Empfinden 
Ton  Ewigkeitsstimmung  hier  drau- 
ßen .  sagte  er.  "wenn  man  sich 
>n  die  Apostel 
auf  dieser  Straße  gewandert  sind!' 
dem  Augenblick  war  so  viel 
Ei  s<  von    all    dem    Er- 

>  und  von  Uhdens  unfaßlicher. 


sa.  a  gnädige  Frau,  daß  ich  nicht 
weiß,  wo  ich  anfangen  soll!  —  Es 
ist  die  letzte  Möglichkeit  für  mich, 
mit  Ihnen  zu  sprechen.  Über- 
morgen muß  Ich  nach  Neapel 
reisen  —  —  — ".  er  hielt  einen 
Augenblick  nme.  "ich  bin  ent- 
schlossen .  seine  Stimme  war  mit 
einem  Male  ganz  heiser  geworden. 
wenn  Sie  mich  angehört  haben. 
der  Regierung  in  Berlin  meine 
Demission  einzureichen!" 

Um  Gottes  willen",  sagte  ich. 
•  man  gibt  doch  nicht  eine  carrière 
auf  wie  die  Ihre!" 

'  Ja.  aber  wenn  man  eingesehen 
hat.  daß  man  ganz  ungeeignet  ist 
für  den  Posten  eines  Minister- 
Die  Diplomatie  hier  ist  sehr 
anderer  Meinung",  sagt*- 
"fragen  Sie  Consal  ^^ 

"Ja.    mit    Consalvi    zu        <-^P 
ist  ein  großes  Vergnügen! 
das   ist    leider   nicht   alles.      ».  ~^n 
u  so  difficilen  Staat  wie 

Preußen  zu  vertreten  hat ! 

Man  müßte  natürlich  verheiratet 
sein,  sehr  passend  verheiratet  — - 
und  dann  müßte  einem  d 
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mtém 
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■ 

\ 

fiaxltlB        Hl 
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.    -     .  L 


»utter,  Vi  Unsc  öatffobo,  8  Un 
«en  Signât,     batoon  etwa 
Unaen   feinflefcïjnitten,    I 
flcrK  .  latuuu,    1    5    WwV 

flCftoj  mi  unb  ebenfo  1/5 

Itiiae  Starbamom  unb  helfen,  bxe| 
gelbe  abßerie&ene    Sd&ale    etnec 

,nc.  eftoaS  0  niu-ir,  unb  9to 
fenmaffet  -  Koń  tllt  5"*'  ben 
Stein  fdjon  miubeftcnS  nctit  sage 
tw  bem  ©oäen  etnaurfifrei 
Uni  in  warmem  9taum,  mit  einem 
fcudj  bebedtt  fte&en  8«  »offen. 
gjl0l1  muh  fà)on  ro< 

loua,  dornet  inn,  befto  beffer  hnrb 
fr  aerate  ft  Wirb  bi 

ruu  mit  bem  Surfer  ^,lt   ÖHrd'" 
«cfodłt  banu  in  cine  '2 
goffen  unb  nb.u-tui.lt.    HwtfuaJ 
mon  bic  9?acffo4aj  bann  bic 
fccTn     öuttet    unb    Wemurv 
5uU>Ut    bo3    90  i*»«      2Hfef 

Wirb  töd)tiß  burdwcarbcitet,  imo 

Muffel  mit  einem  Eu«)  be< 
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It  ""^»-  I —    -'  —  "  '• 


Kuc  eine«  toeifi  irfi,  baf?  firt> 

wißt, 
luné  Tu  ßefeanei  fjaft, 
bic  reiff  Snot,  brr  frurfitcîrtnucrc 

m, 

ber  Tnn.,  ber  feinet  «adjt  entge- 

nenfrfjhJtißt, 
bod  nolle   jol)«  unb  ber  Wcftirnc 

Seit. 

Ru  eine«  [łeiflt,  . 

ftei.it  Ijorfi  empor  ft«  Denier  öltt- 

fomfeit: 
be*  9KMaVn  $er.3  mit  feinei 
j  |Boft.  

(rbift*    flottant".    G«W' 
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IfEUER   AM  AM. 


ROMAN      VON    'HANS      ROHMER 


I 

L 


1  i 


das   nicht   gut  ist.   Früher 

habe  ich  es  ehrlich  gemeint,  aber 

hf    ich    nicht   die    Hand 

nem      unüberlegten     Schritt 

reichen  .  .  ." 

"Bring  mich  zu  deinem  Alten  . 

brach    ihn    Meinhard.    Seine 

Stirnadern    waren    angeschwollen. 

die  Augen  blickten  .starr  über  den 

Strom,   auf  dem  das  Floß   i 

zu     einem      kleinen,       schwarzen 

■.ammengeschmolzen  war. 

weiß,   wa.s    Ich    rede."   Mein- 

■  i  mer  te     mit     seiner 

,    einen  Fi  mm,  als  ob 

,  zerpressen  wollte. 

•Dei  alte  Vitus  Gfall  kann  mein 

pija  allein  nach  Ungarn  bringen. 

4hrer     gefahren       Die     Enns 

liegt  In  I  au{  der  Do' 

:n  Bilito  Nebel"  Wehen    konnten 
bln  |  uinoten.BUfcsÉSÉÉfe 

and  mehr  vonnöten.  Denk  ■*" 
unsere  alte  Kail  'ft.  Cl 

stoph.   Tu'.s     ich    bitte   dich.    So_ 
aus  mir  v 
Christoph    Kröll    steckte    wieder 
die  Pfeife  in  Brand.  Dann  schlug 
er   Meinhard  derb   auf   die   Schul- 
Gut.  ich  >m  Al- 

ten   gehen.    Bleib    e  M    am 

Ufer  und  wart 

i     mir    aber    keine    Vorw 
wenn  du  es  einmal  bereu 

inhard  machte  nur  eine  weg 
werfende       Handbewegung.       Mit 
m  Bhek  sah  er  dem  Steuer- 
mann  nach,   als  dieser   vor.  < 
von  Block  zu  Block  stieg  und  an 
Ute. 
"Nun    Ist   es    vorbei."   Meinhard 
sprach    es  ^lbst    "Wenn 

mich  in  der  Heimat  niemand  will, 
dann    mag    sie   dahingehen.      Leb 
Traute.    Dir  werde 
^^         Wege  sein 


kletterte  mit  ihr  zurück  und 
stellte  sie  vorn  am  Floß  nieder. 
Sie  beleuchtete  mit  ihrem 
flackernden  Scheine  den  Nebel, 
der  nur  wenige  Meter  hoch  über 
dem  Flusse  lag. 

Am  Ende  der  Buhne  stand  ein 
Schiffszeichen.  Es  war  schon  vom 
Hochwasser    zersph  Le    ein 

Gespenst  reckte  es  seinen  dro- 
henden, warnenden  Arm  aus  den 
Fluten. 

"Los.   Mander.    An   die    arbeit! 
rief    Friedl.      "Wir    müssen    hin- 
über  .    .   •   wir    müssen 

Als  wenn  sie  tausend  Teufel 
jagten,  arbeiteten  die  Männer 
an  den  schweren  Rudern.  Friedl 
versuchte,  die  dicken  Schwaden 
mit  den  Augen  zu  durchdringen, 
um  die  Brückenpfeiler  zu  ersa- 
hen,   die   jetzt   jede   Sekunde    aus 


;o|t 


Letzte  Erkenntnis 

Von    H.   w.    Schwerin 

Suche  den  K 

tu  ergründen. 
Nur  die  Gelinden 
ahnen  den  Herrn. 


Gütig  und  gern 
fuhrt   er  dir   Blinden. 
Aber  dxe  l' 
niemals  den  S' 

die  ihn  begehren. 
Nur  wer  den  waltenden 
Dämmern  der  schweren 


•  ute  hatte  he  Hutte 

I  begeben,     es   war    kühl    auf    dem 
Strom   geworden,  die   Ziehharmo- 
I  das    Feuer 

Ivor  der   Hütte   erloschen:    schwel- 
[gend  -'■"   FwdLs  Floß  die  Donau 


Nächte  verfällt, 
lauscht  den  gestalte- 
Liedern  der  Welt. 


Aus    Wolff  »ne    H     8rUn<ï      (■      W 

Irdische     Heim*t".     O*- 

VtrUf   A    Fr»nck«  A  O    Bern 


Friedl    stürzte    nach    dl 
des  Floßes. 

Die  Laterne  schwankte  | 
ßen  des  Tobias  und  stürzt 
Wasser.  Wie  ein  gespei) 
Nachtvogel  nog  die  Brüc 
dem  Floß  hin wi 

Nun  fielen  die  Wellen 
aufgerissene  Floß,  z  I 

Balken,      brandeten      gegl 
I 
vor    Friedl    noch   die    Hüttj 
chen  konnte. 

Trautes  angsl 
tauchte    zwischen    den   stt 
Wanden     > 

Die    Männer    an 

•  die  Bau  I 

ien  Füßen  weg  \ 

le   in   den  \ 

en. 
Eine    Faust    hob 
Fluten.       "Traute  1 

Komm  7.U  mir 

Friedl  sah.  wie  das  WJ 
versuchte,  über  das  Dach 
Sinkenden  Hütte  nach  vi 
kriechen.  Dann  riß  ihn  dcl 
von  ihr  hinweg.  L 

Traute  hatte  seine  Worll 
mehr   vernommen.   S  | 

mit  der  ganzen  Kraft,  die 
Verzweiflung  gab.  an  einer 
stamm  geklammert,  der 
durch  den  Nebel  trieb. 

Irgendwo      blitzte     der 
eines  Scheinwerfers  auf. 
den    Strom    ab.   suchte   na 
Uferdämmen,  blieb  ar 
haften,  schwenkte  dann  wl 
Haben   Sie   es  gel  1 

dei    Kapitän  des  Dan  1 

la     den   dritten   Steuermatf 
neben  ihm  am  Rad. 
Meinhard  schütte!' 

geöffneten       Fenstel 
Steuerhauses     h  I 

Schall   irgendwo  ab.  Die 
r  ei  er  halben 

l    spitz    weg«»  :  | 

sBohne  Schleppkahn  | 

sft>mab  gekommen 
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lein  bedrückendes  Gefühl  empfun- 

dena6   Ufer  der   Omblabucht 

uas         ..-j-^hcrhüeen  Schlei- 


|  Qer  Stunk  macht  WH  t  jeUt  von  undurchsichtigen  Schtei- 
lt  Kerle  heute  nacht  m  J  umnüllt.  Aus  einer  Hafen- 
Inla-st  sobald  der  Anker  -e  k€  in  Gruz  kam  Musik  hex- 
P  ..         j woTin.'^  .-    _    ł  littr.uor,    rührte   sien. 
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ie  Kerle  heute  nacnt  u.  umhüllt,    au*    bvi«     ----- 

nla-st    sobald   der    Ankern         k€  in  Gruz  kam  Musik  hei- 

1  von   der    Mann-!*  Kein  Lüftchen  rührte  sich. 

Kl •       n.mand    an    Land.  ™erRuder   knarrten.     Ab   und  tu 

*i   F™wuchs  ein  dunkler  Koloß  aus  demi 

das    wird    *  -    ou^t  :      ein     verankertes     Schill 

Dumpfes    Rasseln    tonte   über   das 

kurz    vor    Mitternacht.   Wa&ser     Irgendwo    arbeitete    man 
mit  dem   Boote   an  die  Nacht  durch  an  der  La- 

r     Vier  Mann  legten  Sich   *  Englische,    italienische    und 

Jemen,  die  unregelmäßig  ^^^ne  Dampfer  brachten 
i  "er  klatschten.  Das  Boot  1^«  Wer  das  kostbare  Holz  nach 
feuchtet,   langsam   schob  land 

uren  das  ruhige  Wasser,     JeUt    fiel   der    Sehern    deröl 
labucht    Ein  Ge.uch   von .  auf     einen     der     »«; 

und  Ginster  wehte  vom  , ,  Mełnnara  sah.  daß  "  ff^" 
ke"      es    WW     warm,     die  Durch  das  Loch  bückten  ihn 

nerten    am    Himmel.  ™      tuckiscn€    Augen   unter   h  ab 
in   der  Ferne   rollte   ein   *      w  en     Lidern     an.       Blut 

Iliand   vom  Ufer  ^  aus     dem     Gewebe     des 

Sackes   auf   den   schmutzigen   Bo- 
I  den  des  Ruderbootes. 

!Jon  der    Orlanda        nef  denetet  näherte  sich  das  Boot  dem 

?.de^ü   Ankerhcht.  d 

Hände     an     den    Mund  (       ,0vianda    ahoi!'    nef    einer    der 

-    W    <,nem    ^'^^'^^De'ck^es     Fr, 

kam  <*  zu;  jemand    halblaut    etwas    auf    die 
!ier    anlegen,      hie.     nix    ' 


I  jemand    halblaut    «»»s    *™    ™ 

anlegen,      nie.     u-lBrücke.     Dann    *u*«    ^^man 

toel  komm«  I  reeptreppe  herabgelassen,  de  man 

,rd    verstand    nicht,    w«s   über  Nacht  eingezogen  hatte.  Ein 

L  in  drei  ode.   v.e.   SP«"  kleiner  Mann  kletterte  hinab  und 

rief.  Die  Man-  sich    einen  der ^  Sacke   aui 

L   die   R»  -«*fn'.den   Rucken.    Memhard   hie  t  das 

"das  Boot  «n  den  weichen .  schwankende  Boot    m*  dem 

r  hierzu  «'  Ff"  .  Bootshaken    von    den    verrosteum 

Au:tlI1<.    steinigen  Platte  Außenpiatten   der    Bort   ^ 

,   (Dann   wurde   der  zweite   Sack   an 
Hier    sein    die    Kartoi-j^^    getragen. 
agte     JeUt    eine    Stimme,      „Qott    dcr    oonkeykessel    abbla 
hhenem  Kroatisch.   Mein- .        ,..     ■  f  jemand   auf  °ecK^ 
Łnntein  dem  Dunkel  den;96?  erst  DUS  wir  genug  Dampf 

Kgiüber    an   Bord   der:        *        Hauptkesseln   haben     ant- 
™r      BM  wortete  Kapit&n  Oongakis   der  an 
/as    einge-  -^    ««1    da*    An 


|Hut   und  SU  den  dunklen 
[weiß'  mdschuhe 

U  vom  Kapitan  erwähnte 

-Männer    hockten    unweit 

Z  .._     ci«  run        nn 


wortete  capita»  w"e7"'B    An. 
der    Reling    stand    und    das    An 
aer    iv*r«i»»B  asrke      ubei- 

bordnehmen      der      SacK« 

wachte. 

Aus    dem     Oberlicht    der    Ma- 

H    M,tine  kam  Stöhnen  und  Schnau- 

hockten    unweit  sen  in  Äl.mte„  „e  schon  dir 

^Se  aui  denTXrn    M^hine     und    ließen    sie    einige 

^brr^trtSe£v 

u!    1  «Richte.  >'     SH<'k     V°m 


benetote.    Und   doch   w,         I 
fähig  sich  zu  rühren. 

Da  schlugen  schon  einigt,  . 

ner  auf  Befehl  des  Kapitäns  auf 
rrJ\  ein  Er  sackte  zusammen 
'wie  ein  Tier  das  man  mit  einem 
'einzigen  wuchtigen  Streteh  dtf 
schweren  Hacke  tötet.  Wahrend  I 
"eino   Au^en   b  klammerte 

I",  n  ein  letzter  verzweifelte^  eta 
hoffnungsloser  Blick  an  Mein- 
hart,  ein  Blick,  den  dieser  me  im 

Leben  vergessen  wurde    Dei   BhcK    , 
eTnes  zu  Tode  getroffenen  Wildes^; 

»Werft    ihn    nachher    mit    den   l 
anderen    .n    die    Kettenlast'      be- 
fahl Kapitän   Gongakis  und  zun- , , 
daete  scheine  neue  Zigarette^n.( 

,lles  klar?   Dampf  am  DecK. 
Ankerwinde  langsam  anlaufen  las-, 

Lsen.    Position*.  ,zen     An   ' 

Ikerlaterne  verlöschen!" 
|     -  Ankerlaterne  verloschen!     ant- 
wortete Melnhard  mechanisch  und , 
vtiefi    zur    Brücke    hinauf,    wo    er 
an     beTden     Seiten    die    rote    und 
grüne  Öllampe  enUündete  I 

Er  spürte,   wie  das  SchifJ 
z.u    zittern    begann,    er    ho      M 
Klingeln     des      Maschinem     ^ 
ohen     im     Ruderhaus,     die  - 

Antwort,  die  au 

!SŁSŁ        schickt 

!Wand   sie   sich   durch   die    vor   An- 
l-ïêr  hegenden  Schiffe   Da 
auf        den        Pel 
üarnn,  in,,egel- 

doS  fühlte  Meinhart,  daß  etwas 
Furch  geschehen   binnen 

was.  WnïïS 

konnte      und     wenn     er    zehnmal 
n^   Südamerika    fahren    würde.  J 
E?was.   das   sich    mit    tausend    Ar- 
men an  ihn  klammerte.  - 

jetzt      heulte      die        °rtond* 
dumpf   auf   und    nahm  ^  auf; 
das    offene    Meer      Mit    fünf    ge 
■halten      Mannern      in      der 


1 
7     Kapitel 

ache      Damofpxi 
•Miami      Lafl   un   Hafen   vor 
naos.     Bi"   war   eben    von  ^ 

angekommen,    der    Stadt    .      ^ 
Mündung    des    Amazonas    ü.  ^ 

Meïïr.  Ui    die    P*««»«* 

„ommen.  die  mit  dem  Damp- 
fer    'Fr  a .  »"*. 

nmen 

en 
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Standpunkt.    Sie   sagen   selbst,   esl 
war  eine  Dummheit.  Eine  Dumm- 
heit kann   man   vielleicht  gutma- 
chen. Trinken  Sie  doch 

Ihre  Wangen  glühten  vor  Feuer. 
[Lola    trank    ohne     Besinnen    das 

••Also'»      Sie    sind    ja    sonst   ein 
kluges  Geschöpf.    Ich  habe  Ihnen 
angeboten,   den  Brief  zu  verbren- 
nen Dienst.  Wieviel 
|  uorir'  Wieviel  Zeit, 

[um  die  beiden  ZU   retten?" 

if   wie  eine   Ertrinkende 
Lach    dem    Brief.     Ihr    Ausbruch 
war    echt    und    nicht   geheu- 
chelt. "Keine  Zeit  .      .  das  ist  es 
[ja!     Morgen     früh,     vor    Morgen- 
I 


r 


■  •  ■  '  < 


OgŁ  I     die     ihrer   Sinne 

~      hr    Mächtige     an     sich. 

Lippen  suchten  ihr  Ol 

•'Sprich    ...   —  sag   alles   .   .   .! 

Wo  soll  es  geschehen?  Wie  .  .  .? 

Ich   muß   alle*  wissen/' 

"Den  Brief!"  keuchte  sie.  "Erst 

den  Brief!" 

Ihre  Hände  umklammerten  daa 
Papier  Ihre  Lippen  preßten  sich 
zusammen,  ihr  Atem  ging  heiß 
und  stoßweise 

Dios  wie  ist  das  Mädel  schon! 
dachte  Gonzales  Er  seufzte.  Es 
war  wirklich  schade.  Solch  ein 
Geschöpf,  und  vom  Teufel  in 
wilde  Leidenschaft  getrieben,   die 

Gonzales  sah.  daß  er  nicht  mehr 
aus  ihr  herausbringen  würde. 
Seine  sonst  so  gewohnte  Macht 
über   Frauen   versagte. 

Er  ließ  sein   Feuerzeug  springen 
und    zündete    das    Papier    an   der 
Ecke  an.    Langsam  begann  es  zu 
1  verglimmen 

Da  entriß  Gonzales  Lola  den 
iBrujCEr  ballte  seine  Faust,  um 
I  daj^fcuet    zu    ersticken. 

•^Jht  laß        '    Vor  Rocla 

soll   es   geschehen,   beim   Ausboo- 
ten morgen    früh    um    vier 

Gonzales     ließ     das    brennende 


phons.  "Ich  werde  die  Polizei  an- 
rufen " 

Gonzales  legte  seine  Hand   aul 

ihren  Arm.  "Ich  muß  Sie  um  et- 

n.  Senorita." 

•'Und  das  wäre?" 

Bitte,  erwähnen  Sie  nichts,  daß 

Senorita     Albacia    den    Brief    an 

mich    geschrieben    hat.    Ich    habe 

iproehen." 

u    Sie    da   ver- 
langen!" sagte  Alice 

Vielleicht  lenkt  Gott  noch  al- 
les zum  Guten!"  Gonzales  hielt 
das  Hörrohr  fest.  "Es  sind  auch 
Mordanschläge  schon  mißglückt 
id,  habe  ■  >  próchen.  Ihnen  allen 
zu  helfen.  Aber  nicht  um  den 
Preis   eini  !ien   Rolle-   dur 

•Sie   ist  eine  Mörderin  .  schrie 

Alice  auf.  ... 

•Die  Leidenschaft  hat  sie  blind 
««macht.  Versprechen  Sie  es  mir, 
sagen  Sie  nichts  von  dem  Brief. 


Abendlied 

Von     H.    W.  S  c  h  w  e  r  i  n 

Liebe  leise  Dunkelheit 

ist  her  abgekommen. 

Strauch  und  Hügel  weit  und  breit 

sind  in  eins  verschwommen. 

Stern  und  Wolke  berühren 
der  Erde  rauschendes  Kleid. 
Alle  Wege  fuhren 
m  die  Ewigkeit. 

Von  dem  Werk,  das  du  getan, 
aller  bunten  Fülle, 
allem  Weh  und  allem  Wahn 
bleibt  dir  nur  die  Stille. 

au«   woironc    h    ■£■«:   <p    w 

Schwerin.  Irdische      "*"?•*•<£" 

dicht«.    VerUc    A     FT»nc*C   A.  O-,  Btro 


gangen     In    W 

heimlich    durch    die    Gange    des 

Schiffes    gestreift,    hatte    an    der 
Kabinentür   gelauscht,   hint 
er  Pedro  r  ;i  ^il 

einer  halben  Stunde  stand  B 
dem  oberen  Deck  des  S< 
Schatten   eines   Schornsteins,    der 
ihn  verbarg.  . 

Wenn    Pedro    Martin. 
etwas    gegen    Traute    im    Schilde 
führte    an  semer  Aufmerksamkeit 
hätte     jeder     Anschlag     scheitern] 
n    dachte  er.    Er  hatte  aul 
Ißige    Stampfen    del 
ilne     gelauscht,    auf  I 

Laut  im  Schiffe.    Aber  D 
zu  hol  Schürfen   eine* 

,  Kohlenschaufel     im     Kesselraum! 
ein    halblautes   Wort   der   Heizer* 
das  durch   die  Ventilate 
nach   oben   drang,   oder  das   leise 
Knarren  des  Steuerrades  auf  der  | 
Brücke.  J 

Als  der  Schiffskörper  nur  noch! 
unter  dem  Arbeiten  der  Ma-' 
schine  vibrierte,  atmete  Meinhard 
auf  Traute  würde  jetzt  das  SchiffJ 
verlassen.  Er  wollte  dafür  sorger., 
daß  die    Yapura"  auf  dem  l' 
weg  nicht    mehr    ihre  Passagiere! 
aufnehmen      würde.       Wie.      das 
wußte    er*   noch    nicht.    Em    Weg, 
würde   sich    finden   lassen.      Viel 
leicht  würde  Caxias.  der  welöhaa- 1 
rige   Indio-Ma  ^  «twa5j 

zu  Gefallen  tun.  Er  hatte  heraus-  ! 
bekommen,  daß  Caxias  Pedro  an- 
scheinend  fürchtet«  und  haßt        . 
Der     Maschinentelegraph  l 

selte     aus    dem     Maschinenraum! 
kam  das  Klingeln  zurück-  Die  bei- 
den     Matrosen      machten 
daran,    das    kleine    Hilfsboot    der 
•Yapura"    hinabzulassen.  | 

Meinhard  hörte,  wie  Traute  undl 
Friedl  an  Deck  kamen.  | 

.nnen    Sie    ein    Boot    bedic-1 
nen?"     fragte     Kapitän     ItaiuboJ 
,1        Dann    könnton    Sie    dar 
not   gleich   an   Land   lassen,   bif 
le  auf  unserer  Rückfahrt  ' 
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•Da  "'S*11 

I  unie  vom  Vor-  ( 

I  Dort  stand  die  lange  Ge-  , 

Ltalt   des   Professors,   der   mit  der 
■Hand    nach   Steuerbord  zeigt«. 

ibo  riß  das  Steuer 

I 

■  !ten  Sie  genau  Kurs  auf  das 

ihl  Meinhard. 
Ihn  '    slcn 

lint  b  he  R*lm« 

'  n    schwach    wurde    dim 

u  mal. 

,-m    Augenblick    gab    es 
I  Der 

am  plötzlich  zum  Ste- 
|  Boden     knirschte,     die 

■ine  gegen 
■iw       Reling      geschleudert.       mit 
achen     und     dem 
nden        Eisens 
•  Schornstein      nach 

1 

I  ar    mit    voller 

1  ine    Untiefe    gelau- 

i  ,    . 

1  ite    vorbei. 

|  das   fest- 

•  irzen  . 

Kapitan  gab  die  Befehle  in 
une.    die    sich    aus    der 
ergaben. 
i -Wir    müssen    d  ^    Boot 

sagte  Mei 

i  ior."     Der 

iob     beschwörend    beide 

erden   niemals  ge-  . 

ipfen    kön- 

nieter      v. 

tab    sind    die    Schnellen    des 

Wir  haben  sie  auf  einem 

,  arm     umgangen.     Es   würde 

I         uoot    in    die    Schnellen    zie- 

Professor   Lechner.  der   auf  die 
I  Kommen  war.  hatte  die 

lr    können    doch    das    Motor - 
L  schlug    er    Mein- 

I  '• or  L  #  v , 

1     Alle    Mann    an    Deck!1     befahl 
I  >ard    durch    das    Sprechrohr 

L   àu  e      Nur,  ein  Mann 

[  dem   Kc 

nit  den  beiden  Hei- 
an  Deck   kam.  zeigte   Mein- 
I  auf  das  Boot,  an   dem 

äffen 

I  f'n-  .         A     « 

1  mit    den 

I         sen  das  Boot  ZU  Wasser  fier- 


von  den  Tragflächen  und  stieg; 
in  den  regenschweren  düsteren! 
Himmel 

Der  Pilot  beugte  sich  über  das 
Schaltbrett,  auf  dem  die  Radium- 
zeiger   des    Ki-  ssers 
und   die   Kompaßrose     leuchteten, 
setzte  er  sich  möglichst  be-  i 
quem    zurecht     Das   Flugzeug    lag 
still   und   gleichmaßig.    die   Zeiger  ( 
des  Neigungsmessers  standen  un- 
U  kt              *  | 
-Ich    denke,    daß   wir   bald    aus) 
dem     Regen     kommen",     meinte 
Leutnant  Santareno. 

Alice   sah    in   den   grauen,   auf- 
steigenden   Morgen    hinaus.     Ihr, 
Herz  war   voller   Bangen    Polizei-! 
Kommissar  Cuyaba  saß  neben 
•Wenn   Sie   nicht   einen    Kurs    fur 
Krankenpflege     gemacht     hätten. 
hutte   Ich   Sie  gai    nicht   mitneh- 
men dürfen",  meinte  er. 

Nach  einer  Viertelstunde  hörte 
der  Regen  auf.  Alice  sah  in  den 
ersten  Strahlen  der  Sonne  das 
Wasser  des  Amazonas  tief  unter 
sich. 

•  Wir  müssen  höher  gehen 


auf    Alice.     D  kc- 

schloß  es.    Der   Wind   w       A 

mal       ins  Wanken.       V              -*1 

schrie    der  Motor    hell    una    noch, 

manchmal  brummte   er    tief    und 
heiser. 


Wir    müssen    schon    nördlich  i 


* 


■Danke,  ich  kaufe  nichts'' 


der   Pdot  Kommissar    Cuyab 

In  der  Flugrichtung  lagen  einige, 

Wolki  «  'hen    harmlos    aus.! 

brachten     aber     heftigen     Wind.j 

Santareno    fand    einen 

Weg  zwischen  den  Wolkenbänken.  1 

Während  er   hindurchflog.  schüt- 


des  Coary   stehen ".  meinte  Kom- 

lr  Cuyaba  ietzen 

schössen  vorbei,  es  wurde   immer 

dicker 

•Wir  wollen  hinunterge; 
schrie  der  Pilot  zum  Komm 
nacb  durch  das  Dröh- 

nen des  Motors     '  Vielleicht  wird 
!  es  unten  bi 

•  Nur  in  "tnmen  .  . . 

|  nur  das  nicht'*,  bat  Alice. 
Fünfzig  Meter   .  .  . 

Stop.    Vollgas    wieder  hinauf! 
•Wenn  '     bei    dreißig 

Meter     durch     den    Nebel    stoßen, 
.sieht   es    b  i  klä- 

rend der  Komi'  riefer  kön- 

nen «  Hier 

gibt  mim*     ;m 

Walde.    Für  uns  wäre  e 
als    wenn    wir    auf    Gran 
ten." 

Der   Pilot   konnte   blswet. 
Wind  u  ,nter   sicn    »1 

'sehen   wie  ein   matt  ndes 

'  Band    Olel  wie_  | 

1  der    dicke     Leintücher     auf    das 
i  Flugzeug      zu.      zerteilten      sich.  I 
nieder.    Manchmal  | 
!  wurden    sie    von    Böen     gerüttelt 
I  und  geschüttelt 

Kon  ba  sah  besorgt 

|  auf    Alice,     die    bl  orden 

war. 

Ihnen    nicht    wohl,    Seno-  . 

U»tn"  «.  ■ 

Aber  Alue  war  tapfer.  Sie, 
schluckte  das  Unbehagen  hinun- 1 
ter    |  mmer  wieder   in  die 

Kehle  Stl 

"O    doch,    ich    fühle    mich 
wohl.    Wenn    wir    nur   rechtzeitig , 
J  dl«    Yapura'   « 

Die    Metallteile    des   Flugzeuges 
rieben  sich  an  dem  fen 
bel.     Sie     waren    von    Eleki 
'•  überschwemn 

Dann  v  "of 

Sonne  !  ^B 

Aber  es  war   nur    Kb    J     ^^ 
künde.  Dann  war  alles  wieu 
zuvor,  es  hatte  nur  getäu 

Es  war  Alice,  als  flögen  sie  wie 
in  einem  grauen  Glashaus,  durch 
das      eine      unsichtbare      Sonne 
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Politik,  Hass 

Von    ALFRED    POLG4R 

und  mm  zuzuhören  gro 
gnügen      bereitet.      Aber     daran 
würde    es    auch    nichts    andern. 
wäro  lar   Raubmorde   auf 

seinem  Kerbholz  —  nur  hätte  man 
ihn  dann,  trotz  Debussy,  doch 
kaum  in  die  Carnegie  Hall  einge- 
laden len  Jahren  gab  es 
in  Wien  Skandal  um  eine  damals 
hochberühmte  Klavier-Virtuosin 
Es  war  stadtbekannt  geworden, 
dass  sie  sich  um  ihr  kleines  Mäd- 
chen nicht  kümmerte,  sondern  es 
einer  Dienstperson  überliess,  die 
das  Kind  misshandelte.  Ueber  ihr 
Kon/  ieb  der  grosse  Kri- 
.Ludwig   Speidel:    "Frau   E 


! 


Vom  Verstummen 

Mein    Hunger    war    niemals    der 

nach  Brot. 
Das     war     Leicht:     Ich    hatte    zu  i 

en. 
Stachel 
die  haben  muh  verges 

durfte  leben  und  bin  frei, 
zu  sagen,  was  ich  V    I 

Mein  pj  i<  b « 

und    i  i 
sind   mein 

Meiner     Worte     waren     niemal» 

äug, 
dis  Un  igen, 

1er   ein   Mann   einen 
•lug. 
hat  er  mich   ge 

Ich  habe  in  vielen  Sprachen  ge- 

keiner     die     meine 
spi  a 
ich 

broc  ■■ 

.prache  in    nil 

Hans   W.   Schwerin. 
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Liebe  Freunde  ! 

Sonttaç,  den  ig.  Januar,    ,7  Uhr.  findet  im   Frankfurter 
KwstkabiHett,  Börsenplatz  rj,  unter  dem  Motto 

Ferne  Stimmen 

unsere  »aaste  Stunde  der  Didttung  statt,    zu    der   wir    Sie 
hiermit   herzhdi  einladen, 

Ursula  und  Karl  Luzius 
sprechen   Verse  und  Prosa  aus   Werken  von 
Gertrud  Roesler-Ehrhardt 
Hamtah  Weber-Sachs 
Rudolf  H.  Ganz 
Oskar  Maria  Graf 
Ludwig  Marcuse 
Hans  W.  Schwerin 
Fritz  von  Unruh 
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K.rre«  :h  DM    r.jo  er/^/ren  Sie  Im  allen  Vorvcrkau^tcllo,  und.   soweit' 
vorräffg,  <»'  ^«  .Abendkasse. 

FRANKFURT-STUDIO 
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[this  side ofcardi 


Dr. H.V,  .Schwerin 
15  S. 36th   St. 
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#OCIAL  SCIENTIFIC  SOCIETY  OF  NEW  YORK 
Founded  1870  by  Carl  Schurz  and  Dr    Abraham  Jymju 

Dear  Members  and  Friends: 

We^«  happy  to  announce  that  on  THURSDAY    MARCH  9th    1950 

^SSSSSSäS*        d,hanswoALScDsScChHS 

HANS  WOLF 

ELSE  AGATHE  HOLZER,  Soprano    ^/-*'£rc^ 
Schiftan.  composed  and  dedicated  to  her  by  LUDWIG  GREENBALM.         g 
the  first  time.  The  composer  at  the  piano. 

Social  Hour  to  follow. 

Admission:  Members  free,  guests  55*. 

We  hope  to  greet  you  and  your  friends. 


ILSE^HIFTAN,  Corf.  Sec'y 


Sincerely  yows^  jjf^^  Presldent 
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•IAL  SCIENTIFIC  SOCIETY  OF  NEW  YORK 

Dear  Members  and  FriènBs: 

The  ne«  event  of-wr  society  will  be  an 

-     -  OTHORS'     NIGHT 

The  fonowi  we«  knoW  write«  win  rfg^X**  ^  ^ 
iv/am  upiiRUT  DR.  WALTER  MECKAUER 

,VANH,lHaRX  DR.  HANS  WOLFGANG  SCHWERIN 

Date:  Thursday.  March  10th.   1949.  8:30  RM. 

Place:  Hotel  Manhattan  Towers.  Broadway  and  76th  Street.  IN. 

Admission:  Membew  free,  guests  55*. 

u  «rill  are-itlv  eniov  this  evening. 
We  feel  certain  thai  vou  and  youi  friends  will  greatl)  enj 

Sincei 

[]    m    SCHIFTAN.  Correspondra  Secy. 


Peter  M.  Lindt.  President 
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DECEMBER  1947  PROGRAMM 


Hunter  College,  Seal  919,  9.  Etage.        Beginn  9  Uhr 
Eingang:  69.  Str.  zw.  Les.  &  Park  Aves. 

Nach  den  Vorträgen  geaellige»  Beiaammenaein. 


'«. 


*  m 


Mittwoch,  d.  3.  —  "Grosse    Darsteller    in    Goethe» 
Faust". 

Vortrag Julius  Bab,   Roslyn  Heights,  N.  Y. 

Eintritt  25c,  Mitglieder  10c.  einschl.  Steuer. 

JLtag,  9.— "Heinefeier  im  Hunter  College". 

Nachmittags  4=  15  Uhr.     Eintritt  frei. 

Mittwoch,    d.     10.      —      "Deutsche     Dichtung     in 
Amerika". 

Reiitationen  von Else  Liebreich    New  York 

Aus  eigenen  Werken  lesen:  Margarethe  Klatt,  Walter 
Meckauer  und  Hans  W.  Schwerin,  New  Yoik. 
Bintrltt  25c.,    Mitglieder  lOc  einschl.  Steuer. 

Dienstag,  d.  16.— Vorstandssitzung  um  8:30  Uhr 

Mittwoch,  d.  17.   -  "Weihnachten    —   Geschichte, 
Gebraeuche,  Gedichte". 

Vortraß  Prof-  Dr-  Joseph  A.  von  Bradish, 

Vortrag  . .  Co||ege  Qf  the  City  of   New  York 

Eintritt  25c.  Mitglieder  10c  einschl.  Steuer. 
Mittwoch,  d.  24.  Vortrag  fällt  aus. 


SYLVESTERBALL 

Mittwoch,  d.  31.  im  Liederkranz,  111  Os^58.  Str. 
J®"    Siehe  umstehende  Anzeige    ■"" 
Vorverkauf  $3.00  Mitglieder  1.50 
Abendkasse:  Gäste  &  Mitglieder  $4.00 


Neuanmeldungen 
Frl.  Freya  Heintze 
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SYLVESTERBALI 

Mittwoch,   den    31.   Dezember 

abends  9  Uhr 

N.  Y.  LIEDERKRANZ 

1 1 1  Ost.  58.  Str. 

Tische  fuer  10  Personen  und  mehr  werden 

auf  Wunsch  reserviert, 

ge~       aber  nur  bis  10  Uhr.        "*■ 

Vorverkauf  $3.00      Tuer  $4.00 


Liederkranz 
111   E.  58.  St. 


Cafe  Geiger 
206  E.  86.  St. 


telephonisch 

v.  7  bis  10  Uhr  abends  SAcramento  2-4548  (Pete|L 

Der  Vorverkauf  schliesst 
Montas,  d.  29.  Dezember,  abends  10  Uhr. 

LITERARISCHER  VEREIN,  NEW  YORK 
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decors  by:  John 
groth  •  hoff  •  anton 
refregier  •  gregor 
duncan  •  abe  birnbaum 
.  sam  berman  •  adolf 
dehn  •  Christina  malman 
•  earl  kerkam  •  william 
gropper  and  colin  allen 


Management: 

OSCAR  SCHIMMERMAN 


Dinner  served  nightly  from  six  to  nine-thirty 
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SoimJ__Si^_^_j^^ 
"5^1îCMC_ctitî^c  StiĄ- 

Sluci  nene  beutle  ^crjibcrbné 
ücben  in  ben  »ereuttßten  Staaten. 

ba  IR.  Sc* Ï*,   Ko*»«  be6 
bcntidien  Bétiffltetterf  tymi  Bfo*«, 
jd)vcibt    einen  wr- 

bt     „Hnb 
nnf  tat   fid)  Slnteti- 
fn'Miihriitiau  " 
net  öerlag,   $am* 
butg.    255  Seiten. 
,0,    bei  SBaltet 
i  Mi  e  rQ,  1966 
Sroabrtaij,     SR  cw 
g)o rï  23,  5! 
Vier  pou    ihrer  (im 
y  K.  Richter     tuanbenmg  eraätjlt, 
ihren  Sorgen!  Nöten,  fret  «tau« 
SnS  ben  Lob  frei  «jM  »nö  >c.r 

hftfi  iic  iirii  IU  ♦nuic  Tublt.   Cte  -in 

lfien  fi„b  tic,  iota  ie  Derji*ert,  û 
Sd,  unb  »Int.  SCaS  SntaW« 
S    cm  *eri*i  fr  b_  er  Dom  ta- 
wanberetlefien  eines  g^aoref  \an. 

belt.    Weiften*    hören    KOK    nttt  _HWI 

Her  burdjbeifeen   tonnen.  Jf»«.™« 
i^oac  heraus,  eine  ganaej$amme 
'unb  nod)  tain  i"  "-~  cr* 

hauen  8i  muffen  «nb  b?ôn  M» 
berer  iu  en,  ertoa*it  bie  flW 
3  nne riafeit.  etnfflHV  bie  öe  bnot, 
ba«  Starren  Inf  «nü_l  *eSfen 
hö5  fcnlaflofc,  Iähmenbc  feuftte  |iti 
SeeSiial  ńtiftt.  Tic  Kuto»  M* 

bien  »  »Wj^JSE? 

„  anfängt,  nid)t  Dom  -WWkj* 
tenicin"  wettert,    onbern  ba«  ptot- 

dc  tut:  lie  unb  ihr  Kann  »erben 

ein  Xienerehcnaar  in  einem  amenfn- 
„Udjen  $aus.  Ta.  Sefen  louer  Se 
ten  über  bie  tau  2uge.be. 

I  reitet  grobe  Bteul  !  ^Ä 

J£  .  îieneriu  ern-ht  , 

rifanijdje  Studie,  Speuejammer  unb 
I Sehn  unb  «oi  ««*«  bo 

:ub,enbU*  einmal  m 
öudj  über  unjer  «eben  hier 


etmaö  Dom  polittoen  fceiuj*ometito 
nettem  a«  hören,  grau  feta |  Scott 
|djrcibt  freunblid]  übet  bie  fuit  m- 
en  aSeranftaltnngen  einiger 
jwfer  beutîdjamerifaniidjcr  Streue, 
unb  e8  fei  ihr  befonber*  gebantt, 
baU  lie  bem  ftttten  unb  bod)  gana 
Sien  SWonn.  oem  Xuhtcr  $an8 
SSSeri»     -  *    beïpracnen 

5ebid)te  bor  einiger '8w  —  «l» 

hma  nmll  i„  bieîct  Spalte  aï«  itert 
uu.;   tic|  beeinbtudenb    empfunben 

mutbc. 
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durch  ihre  Ver- 
den    tauch     in     der 
Staatszeitung)       ihrer       Kun- 
geschichten.      Monoloce       und 
Hörspiele    bereits    auf     Erfolge 
hiweisen     kann.     Sie     las     eine 
stark   pointierte    Kurzgesch:- 
"Der   fremde   Kuß"   und   beein- 
druckte durch  den  Stil  und  den 
Aufbau  der  Erzählung  tief.  Dies 
bewies    die     bedeutende     Bega- 
dieser  jungen  Autorin. 
Der  folgende  Autor,  Dr.  Hans 
Wolgang  Schwerin,  las  aus  sei- 
nen    lyrischen    Gedichten,    die 
wahre    Perlen    deutscher    Lyrik 
darstellen.  Die  feine,  vornehme 
Art     seines     Vortrags     trug     zu 
dem  Erfolg   bei.   Er  mußte   auf 
Wunsch     des     Publikums     noch 
Gedichte  mehr  lesen,  als 
im    Programm    vorgesehen    wa- 
ren. 

Sylvia  Lawrence  de  Goss, 
eine  ungemein  begabte  Schrift- 
stellerin und  ehemalige  Schau- 
spielerin in  Deutschland,  las 
ein  Märchen  "Hotel  zum  Blu- 
mengarten". Das  große  Inter- 
esse des  Publikums  für  Sylvia 
Lawrence"  Märchen  zeigte,  daß 
das  literarisch  interessierte 
Publikum  doch  immer  noch 
Verständnis  gutes  Mär- 

chen besitzt.  Die  feine  Schilde- 
rung und  die  tiefen  Gedanken, 
die  sowohl  für  Kinder  als  auch 
für  Erwachsene  bestimmt  wa- 
ren, riefen  anhaltenden  Beifall 
hervor. 

Der  Autorenabend  wurde  von 
dem  angesehenen  Lyriker  Dr. 
Jacob  Picard  beschlossen,  der 
ältere  und  neuere  lyrische  Ge- 
dichte las  und  sich,  wie  immer, 
als  echter  Lyriker  erwies.  Durch 
seine  lyrischen  Gedichte,  die  oft 
amerikanische  Tendenz  haben, 
gehört  Picard  heute  zur  deutsch- 
amerikanischen  Literatur  und 
kann  als  einer  deren  bester 
Vertreter  angesehen  werden. 
Das  Publikum  dankte  auch  ihm 
mit    stark    anhaltenden    Beifall. 
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Aułoren-Abend  bei  der 
jSoc.  Scientific  Society 

Die  März-Veranstaltung  derl 
"Social  Scientific  Society  ofl 
N  Y."  stand  im  Zeichen  desl 
lahilich  stattfindenden  "Auto-1 
ren-Abends"  der  Gesellschaft.! 
Diese  Autoren- Abende  erfreuen I 
lieh  immer  großer  Beliebtheit 
Inter  dem  Publikum  und  sollen. 
ie  der  Präsident  der  Gesell- 1 
Shaft,  Dr.  Peter  M.  Lindt  be-  ' 
^nte.  auch  dem  Zwecke  dienen, 
den  hier  in  Amerika  lebenden 
deutsch  -  schreibenden  Schrift- 
stellern die  Gelegenheit  zu  ge- 
ben.  ein  interessiertes  Publikum 
2u  finden.  . 

Als    ersten     Autor      begrüßte 
man   den   angesehenen   Schrift- 
steller    und    Zeitungskorrespon- 
denten  Dr.    Richard    Peters,    der 
sich    auch    als    Mitarbeiter    der 
"Staatszeitung-    vielseitiger    Be- 
liebtheit    erfreut.     Als     Schülei  l 
von  Benedetto   Croce  und  Kurtl 
Breysig     ist    Dr.    Peters    durch  I 
literarische       Arbeiten       erfolg- 
reich hervorgetreten.  Dr.  Peters 
eröffnete   den  Autorenabend  mit 
einer    Vorlesung    aus    den    von 
ihm  glänzend  übersetzten"Apho- 
rismen"  von  Leopardi.  die  teils 
ernst,  teils  amüsant  waren;    es 
ging     ein      sehr      interessanter 
Essay   über   Leopardi    voran,    in 
dem  der  Autor  tiefes  Verständ- 
nis   für    das   Werk    verriet.    Der« 
in     vornehmen     Stil     gehaltene 
Vortrag      wurde      mit      großem 
Beifall  aufgenommen. 

Die  zweite   Autorin  war  Gerty 
Agoston,     eine     junge     Schrift- 
stellerin. —  die  durch  ihre  Ver- 
öffentlichungen     «auch     in     der 
Staatszeitung>        ihrer        Kurz- 
geschichten.       Monologe        und 
Hörspiele     bereits    auf     Erfolge 
hiweisen     kann.     Sie     las     eine 
stark    pointierte    Kurzgeschichte 
"Der   fremde  Kuß"   und   beein- 
druckte  durch  den  Stil  und  den 
Aufbau  der  Erzählung  tief.  Dies 
bewies     die     bedeutende     Bega- 
bung dieser  jungen  Autorin. 

Der  folgende  Autor.  Dr.  Hans  I 
Wolgang  Schwerin,  las  aus  sei- 
nen lyrischen  Gedichten,  die 
wahre  Perlen  deutscher  Lyrik 
darstellen.  Die  feine,  vornehme 
Art  seines  Vortrags  trug  zu 
dem  Erfolg  bei.  Er  mußte  auf 
Wunsch  des  Publikums  noch 
einige  Gedichte  mehr  lesen,  als 
im  Programm  vorgesehen  wa- 
ren. 

Sylvia  Lawrence  de  Goss, 
eine  ungemein  begabte  Schrift- 
stellerin und  ehemalige  Schau- 
spielerin in  Deutschland,  las 
ein  Märchen  "Hotel  zum  Blu-1 
mengarten".  Das  große  inter- 1 
esse    des    Pub 

Lawrence"   Märchen   zeigte,   daß. 
das       literarisch        Interessierte  || 
Publikum     doch     immer     noch, 
Verständnis  für  ein   gutes  Mai-, 
chen  besitzt.  Die  feine  Schilde- 
rung  und   die   tiefen   Gedanken 
die  sowohl  für  Kinder  als  auch 
für    Erwachsene    bestimmt    wa- 
ren,  riefen   anhaltenden  Beifall  j 
Ihervor.  i 

Der  Autorenabend  wurde  von 
dem    angesehenen    Lyriker    Dr.l 
Jacob    Picard    beschlossen,    deil 
ältere  und  neuere  lyrische   Ge-I 
dichte  las  und  sich,  wie  immei  I 
lais  echter  Lyriker  erwies.  Duichl 
seine  lyrischen  Gedichte,  die  oft I 
amerikanische    Tendenz    haben, 
gehört  Picard  heute  zur  deutsch- 
amerikanischen     Literatur     und  I 
kann     als     einer     deren     bestell 
Vertreter      angesehen      werden! 
Das  Publikum  dankte  auch  ihm 
mit    stark    anhaltenden    BeifaUj 
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Eine  Durchquerung 

[Tunnel  bei] 

KONSTANZ.  —  Die  Straßen-^ 
baupläne  der  Schweiz  berühren 
■die       benachbarten       deutschen 
■Gebiete  fast  noch  stärker  als  die 
■Bestrebungen.      den      schweize- 
1  rischen    Eisenbahnen    möglichst 
[günstige    elektrifizierte    Zub       , 
[gerlinien    für    den    Durchga      j 
[verkehr  von  Nord  nach  Südyv 
[sichern.     Auch    im     Straßeü/Si 
[muß   die    Schweiz    der    Ge/f 
I  begegnen,   daß   ihr   der  Vcri 
[über    die     Paß-Straßen     Frank- 
reichs     und      Österreichs      den 
Illang  ablauft. 

An  Gewicht  gewinnen  daher 
[alle  Pläne,  auf  schweizerischem 
| Boden  neue  Alpentunnel  für  den 
[Straßenverkehr  anzulegen.  Das 
[könnte  in  Form  einer  zweiten 
I  Bahnstrecke  durch  den  St.  Gott- 
Ihard  geschehen,  wie  die  schwei- 
zerischen Bundesbahnen  ihn  für 
[den  gewinnbringenden  Trans- 
port von  Autos  vorschlagen, 
[durch  einen  zweiten  Simplon- 
iTunnel  oder  durch  einen  Stra- 
jßentunnel  durch  den  Großen 
|St.  Bernhard,  der  das  Tal  der 
[Rhône  mit  dem  italienischen 
lAostatal  verbindet. 
In   Graubünden 

Statt  dessen  aber  setzt  sich 
der  Kanton  Graubünden  in  der 
Ostschweiz  nachdrücklich  für 
sein  Projekt  ein.  durch  den  Paß 
San  Bernhardino  einen 
Straßentunnel  EU  legen  Die 
Pläne  hierfür  hegen  seit  langem 
und  die  Zufahrtstraßen 
wurden  bereits  weitgehend  mit 
Brücken    und    I^jnejiitfeerun- 

Interessen^flenso^pdie  Bun- 
destohn  nachdrücklich  in  Bern 
vertrSl^besitzt   das_BeÄhar- 


tlt  Blitzen  in 

halbstündiges  Winte 
i  zahlreichen 
_em  Rhein-Main-C 
prrschende  Dunkelhe 
Anschalten  der  Strl 
Ipiluncen  polnischer! 
genwärtlg  ein  Zugrundegehei 
entMMft-chtet.  dir  m  <\\eł 
alten^Ätplatzen  zurückkehij 
des  StetT^r  Haffs  noch   anl 

-        |    in  der   bace   sein. 
aufbringen  .  .  .    Eine  bntiscll 
wPHWhdlumen    mit   Bea| 
bnriMterklärt  haben,  zwischen  : 

PrenLv^rt*    und    58   DM    fur  I 
Verkerfraufzunehmen.  Der  ges 

75  und  102  DM. 
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Ein  Kapitän  über  Bon 

Der    57    Jahre    alte    Kapitj 
Bruttoresistertonnen  großen  cj 
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Autoren-Abend  bei  der 

Soc.  Scientific  Society 

Die    März-Veranstaltung    der 
••Social     Scientific     Society     of 
N  Y  "    stand    im    Zeichen     des 
l&hrllch    stattfindenden    "Auto- 
ren-Abends"    der     Gesellschaft. 
Diese    Autoren-Abende    erfreuen 
Bich    immer    großer    Beliebtheit 
unter  dem  Publikum  und  sollen, 
wie    der    Präsident    der    Gesell- 
schaft, Dr.  Peter   M.  Lindt  be- 
tonte, auch  dem  Zwecke  dienen. 
den    hier    in    Amerika   lebenden 
deutsch  -  schreibenden     Schrift- 
stellern  die   Gelepenhe.t   zu   ge- 
ben, ein  interessiertes  Publikum 
zu  finden. 

Als     ersten     Autor     b' 
man    den   angesehenen    Schrift- 
steller   und    Zeitungskorrespon- 
denten Dr.  Richard  Peters,  der 
sich    auch    als    Mitarbeiter    der 
••Staatszeitung"    vielseitiger    Be- 
liebtheit    erfreut.     Als     Schuld 
von   Benedetto   Croce  und   Kur* 
Brevsig     ist    Dr.    Peters    dure! 
literarische       Arbeiten       erfolg-, 
reich  hervorgetreten.  Dr.  Peters 
eröffnete  den  Autorenabend  mit 
einer    Vorlesung    aus    den    von 
ihm  glänzend  übersetzten"Apho- 
rismen'*  von  Leopardi.   die   teils 
ernst,   teils   amüsant   waren;    es 
ging      ein      sehr      interessanter 
Essav    über   Leopardi   voran,    in 
dem  der  Autor   tiefes  Verstand- 
ÎL    fSr    da.    Werk    verriet     Del- 
ia     vornehmen     Stil      gehaltene 
de      mit      großem 
'Beifall  aufgenommen. 

Die  aweite  Autorin  war  Gerts 
Uffoston.     eine     Junge      Schnlt- 
n.  —  di-  durch  ihre  Ver- 
öffentlichungen in    del 
Staatszeitung)         Ihrer        K 
Beschichten.        Monologe        und| 
Hörspiele     bereits     aul     Erfolge 
hiweisen     kann.     Sie     las 
stark   pointierte    Kurzges- 
-Der   fremde   Kuß"    und   beein- 
druckte durch  den  Stil  und  den 
Aufbau  der  Erzählung  tief _ Dies 
bewies    die     bedeutende     Bega- 
bung dieser  jungen  Autorin. 

Der  folgende  Autor.  Dr.  Hans 
Wottang  Schwerin,  las  aus  sei- 
nen lyrischen  Gedicht™ , 
wahre  Perlen  deutscher  L\uK 
darstellen.  Die  feine,  vornehme 
Art  seines  Vortrags  trug  zu 
Idem  Erfolg  bei.  Er  mußte  auf 
Wunsch  des  Publikums  noch 
einige  Gedichte  mehr  lesen,  als 
im    Programm    vorgesehen    wa- 

Sylvia     Lawrence     de      Goss, 

eine  ungemein  begabte  Schrift- 
stellerin  und  ehemalige   Schau- 
spielerin    in     Deutschland,      as 
ein   Märchen    "Hotel    zum    Blu- 
mengarten".   Das    große    Inte  - 
Se    des    Publikums    für    sylm 
Lawrence"   Märchen   Wlgte,   daß 
das       literarisch        interessierte 
Publikum     doch     immer     noch 
Verständnis  für  ein  gutes  Mar 
chen  besitzt.  Die  feine  Schilde- 
rung und  die  tiefen  Gedanken, 
die  sowohl  für  Kinder  auj 
für    Erwachsene    bestimmt 
ren.    riefen    anhaltenden   Beifall» 
ihervor. 

Der  Autorenabend  wurde  von, 
dem    angesehenen    Lyriker    Dr  I 
SacV  Picard    beschlossen,    der 
ältere   und  ^uerelyruche  Ge- 
dichte las  und  sich,  wie  immei 
a      echter  Lyriker  erwies.  Durch 
selnc  lyrischen  Gedichte,  die  oft 
amerikanische    Tendenz    haben, 
gehört  Picard  heute  zur  deutsch- 
amerikanischen     LUeratur""dr 
kann     als     einer     deren     bestei 
Vertreter      angesehen      werden. 
Das  Publikum  dankte  auch  ihm 
mit    stark    anhaltenden    Beifall- 
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Eine  Durchauerung 

iTunnel  bei| 

Kie       benachbarten      *eutf  "?"  Li 
Kwete  fast  noch  starker  als  die  4 

Kstrebungen.  den  **%*$? 
Eichen  Eisenbahnen  möglichst 
tSige  elektrifizierte  Zubrm- 
bernnien  für  den  Durchgangs- 
Iverkehr  von  Nord  nach  Sud  zu 
Ern.  Auch  im  S"^*« 
1-uß   die   Bchweto    der    Grfahr 

keHle'    PaVsTraSen     Frank- 
teTcha      und      Österreichs     den 
PSA    gewinnen. daher 
Iahe  Pläne,  auf   s^welzerischem 
boden  neue  Alpentunnel  fur  den 
Wßenverkehr    anz4ulege"a.p?^ 
könnte    in    Form    ef  eV   *iu- 
Bahnstrecke  durch  den  St.  Gott- 
Vsrd  geschehen,  wie  die  achwel 
Lrtschen  Bundesbahnen  ihn  für 
Wn     gewinnbringenden     Trans 
Q     von      Autos     vorschlagen. 
Cch    einen    zweiten    SimgH 
frunnel  oder  durch  "™*™l*    : 
Ißentunnel    durch    den    Großen 
Ist    Bernhard,   der   das   Tal   der 
llhône    mit    dem     italienischen 
IXostatal  verbindet. 
lln    Graubünden 
1     Statt    dessen    aber    setzt    sich 

Istraßentunnel    zu    ^^n-_^m 

kerenUÄne  ^£S 
ImSSsprachen    haben    und    ihie 
Interessen   ebenso  wie  de  Bun  l 
desbahn   nachdrucklich   m  Bern 
l vertreten,   besitzt   das    Bernhar  I 
Idino-Projekt   gregenwartiK  einige | 
I  Aussicht  auf  Verwirklichung. 
I     Der      San  -  Bernhardino  -  Paß 
Legt    dicht    beim    Splügen-Paß| 
\DCe     Anfahrt    erfolgt    vom    Tall 

Ł  "ff»  55^^ 

A»«Aer  alten  Heu 

Kurz  n< 
schnell 

Schnee  ml»  «•«» 

Etn    halbstündig«    Wintel 

Schneefall    von    zahlreichen    3 

SS  dem   «-Eg»*) 

„    herrschende    D"nke'S 

vorzeitige  Einschalten  der  St' ä 

N-\^"erSZugŒehheJ 

sää*  gad 

-rveXndlungen  mit  Beal 

Verkehr  aufzunehmen.  Der  geg 
75  und  102  DM. 

Ein  Kapitän  über  Bori 

Der  S7  Jah«  alte  Kapttl 
Bruttoregistertonnen  großeneni 
cape^da&siçhauLûarfl^^ 
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Prof.  Auerbach  sprach  im 

Literarischen  Verein 
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Heute    abend    findet    im    Café 
Mozart    eine   wichtige   Mitglieder- 
versammlung    des     Literarischen 
Vereins  statt.   Vergangenen  Mitt- 
woch hielt  Professor  Alfred  Auer- 
bach  einen    Vortrag    über   "Deut- 
sche  Autoren    in    Amerika  .   Ein- 
leitend  verbreitete  sich   Professor 
Auerbach    über    das    Wesen    der 
Dichtung,  und  über  die  Aufgaben 
des    darstellenden    Künstlers    bei 
dem   Vortrage  seiner  Erzeugnisse 
Auf      dem      Programm      standen 
Werke     von     Castelhun.     Dreiser.! 
Münzenmeier.    Neef.    Nies    u.    a. 
Besonders    eindrucksvoll    war    der 
Vortrag     von     dem     "Racheschrei 
der    Wälder"    von    Konrad    Nies. 
Von   den   lebenden   Dichtern   trug  | 
Professor   Auerbach  Gedichte  von  | 
Hans  Wolfgang  Schwerin  und  die 
-Chronik   der    70ten    Straße"    von 
der   bekannten   Dichterin   Marga- 
rete   Klatt    vor.    Beide    waren    an 
dem  Abend  anwesend  und  ernte- 
tes den  Beifall  der  Zuhörer.  Zum 
Schluß    trug    Professor    Auerbach 
noch    einige    von    seinen    eicenen 
Schonungen       in       schwabische 
Mundart    vor.       _^ 
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Dichłer-Abend 

lub.  Ein  Abend  di 

Lindl 

Ivan    Hcllbuî     i  ' ";ir: 
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Hilde    Mbjx.     . 

:  ingen 

Hant       Wollganq 
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Koman   und    eine 

mit   den    Scnalten 

,    \c    Moral    I: 
der  alt-n    i 
nachzugehen 
Die  Zuhörer  waren  hot 
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SonntûQ*po%  8.  Januar 


Buchbespr ec  h  v  r  g     | 


Da*  neue  6eutf4j*  Bud?* 

ffiolfgang  $,  3t)Iaub:  ^rbifdir  t>et- 

mnt,     Webid)te.     gm    «erlog    a. 
grandę  K.  ©JBern. 

Tiejer  03cbid)tbanb,  oftuoftl  nidit 
alleriüngftcn  SDotum»,  fam  mir  un< 
längft  in  bie  ©an* 
be,  unb  id)  Ia§  ibn 
mit  nici  greube. 
(?«  finb  hjoljl  ge- 
gen 8»ei  Tufeenb 
fdtön  gebrudfte  We- 
bidjte,  bie  non 
bom  93erner  Ver- 
lag *u  einem  ge- 
l'  rf)  m  a  cf  b  o  11  e  n 
<Qanbd)cn  bereinigt 
f.  K.  Richter,  n,lirDcni  bai  man 
fid)  anïdinffcn  foute.  Ctto  Kavp, 
©ooï  Emporter.  210  gfifft  Kbe., 
9?  cm  ?)orf  10,  9t.  g),  fann  e«  Icirfit 
beforgen. 

&6  ift  non  einem  jungen  TeutfaVn 
gefdjrieben,  ber  bann  in  bie  îuembe 
ging,  aber  bie  .«peimnt  mit  fid)  trug, 
—  bie  fceimût,  baS  ift  bas  ftinbfein, 
bai  Slnbenfen  nn  iebc  diurne,  ieben 
93amn.  an  ben  Sdnuetterling,  ben 
umgeftürftten  93aum.  nn  ben  Teid) 
unb  ben  füllen  .ftahu  Darauf.  (£i  ift 
Anbeuten  an  ben  berben  SfDfeï, 
ben  er  babcini  afe,  unb  ber  ba  aaua 
tmberfi  frfimerfie.  unb  bafi  Sfnbenïen 
nn  b«  f  tille,  fc'none  2  tun  be.  bn  bai 
ffîorl  „Xn"  ;,iun  erften  9Waïe  *uge- 
flüfteri  tourbe«  bai  eine  neue  SBcït  BU 
offnen  fdjîen. 

STO  jene  Erinnerungen  finb  aber 
uidit  alleiuftebcnb.  fonbern  roeben  fidi 
in  ein  foimifd&eS  »üb  ober  Wemebe, 
jo  bafi  eben  nidit*  allein  bafteben 
bleibt,  fouberu  alle*  incinnuber  5« 
greifen  fdiciut.  Tie  Seele  be«  Tirtv 
ier§  bringt  burd)  bie  ïitrlein  bei 
-bahn*  in  bejfen  Seele,  ber  tot- 
geftürate  SPaum  fdjeint  mit  feinen 
Steffen  in   bi  fttneinaufl 

um  neue«  Scben  entgcgciuunelnucn. 


3a,  felbft  bie  Reifen  in  ibrer  ©tarr- 
beit  laffen  in  miß  nod)  erroa«  Hoff- 
nung nuffommen,  bab  fie  nod)  öeben 
tragen  („Œcbt  mir  ein  einziges  Bei- 
rfjen,  bai  id)  fie  nod)  einmal  füfjle, 
bie  cud)  Öeben  gab!") 

Tiefes  Kinifein  unb  Eerroobenfcin 
erinnert  an  Carl  Hauptmann,  biel- 
Ieid)t  nnd)  an  War  $crmann-9ceifee, 
befonber«  roenn  man  bie  Stellung 
Snlanb«  ftur  Stabt  unb  ftU  ben  fin- 
gen bergleid)t,  bie  ber  Watur  ferne 
fteben.  („Sfn  ber  ®trafoenbal)u", 
„Gramen "  ufro.t 

Si  ift  bielleid)t  nicïjt  oïjne  Sieben- 
lung,  bań  faft  im  Seutrum  beê  Kei- 
nen 28erre*  bie  Gnbjeile  betont  ftept: 
„SBobin  follen  fie  jefct  geben?"  Tie- 
fei  SBobin  ift  bie  î^rage,  bie  auf  ber 
Seele  brennt.  Um  bai  SSober  tueife 
er.  @S  roar  bn§  ßanb  ber  Äinbbeit  — 
unb  bn§  Äinb  l'djcint  ganfl  unb  gar 
beneibeuôroert,  —  eś  ift  baS  ßanb 
jener  Stimmungen,  um  bie  er  au  be- 
riebten  roeife.  ©obin  eê  aber  getjt, 
bnrum  loeife  er  nid)t,  ^umal  biele 
Srfjrerfniffe  ibn  bergeffen  ^aben: 
junger,  Stob,  ßrieg,  SKaffengrab. 
tie  finb  alle  an  if)m  borbeigegangen. 
ffienn  er  nur  etroaê  um  baê  ©oïjin 
mein,  fo  ift  e*  bie«:  „Wur  einei 
toeiß  idi.  bah  ft*  alle«  neigt,  lva&  î)u 
geiegnet  baft,  —  bie  reife  Saat,  ber 
frücbtefdimere  91  ft,  —  ber  Sag,  ber 
feiner  Warbt  enlgegeufcbroeigt,  — ^bal 
boue  ^abr  unb  ber  Oicftirne  8ett." 

©egen  biefen  ©eg  ber  Steige  in! 
Söobin  gibt  e§  faum  eine  anbre  Ret- 
tung, ali  fid)  auf  fein  eigne«  §er*e 
)U  berlaffen,  benn  bai  ift  bai  (S'mmt 
in  biefer  ©elf.  bai  fteigt,  „fteigt  boĄ 
embor  in  Tcincr  (finfamfeit!"  Unb 
Snlanb  mein  *>ai  nodi:  ba«  $erj  foli 
nid)t  hoffen.  nid)t  glauben.  ^«  foil 
nur  bjnrjorrbcn,  bann  mirb  e«  btn 
„Stern"  finben.  Jftui  mer  ben  tbal- 
tenben  Tämmern  ber  fdiroeren  9îa*ti 
uerfänt.  Iaufdit  ben  geftaltenbcn  2ie- 

bern  ber  Söclt". 

R.  St.  5itrf)ter. 
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lnie  Welt  im  Buch 

Ein  Lyriker  mii  echtem  Ton  und  eigener  Note 

'  -.  _i ..        T«ił        Hor       his       7,lim        1 


Wolfing     H.     Syland      (Hans 

Wolf  cane        Schurrin.:       Irdische 

I  Heimat.      Gedichte.      Verla«     A. 

G..  Bern. 
■     Obwohl     die      Veröffentlichung 
von  Lvnkbänden  wahrhaftig  kein 
,  laufen  heutzutage 
allzu-,  ntegemdichtev 

werden  sogai  gedru 
den,  die  Zusammen- 
dener 

Worte  zu  gereimtem  Versgeklingel 

mmen 
üikten 

1  Markt  mit  ihren  anempfundenen 
iten.   und    dar 

rindet  d!l  und 

Aufmerk- 

keit   verdient. 
Einen    solchen    echten    moder- 
nen Lyriker  von   Formal    und  Ur- 
r  in  Wolf- 
H.  Syland  vor  uns.  ri« 
hen    auch    mit    seinem 
Namen  Hans  Woll 
in    Vortragen    und    Ar- 

n  wirklicher  Dichter,  des- 
sich    als 

Formvoll- 
endung   und    musikalisches    Ge- 
nvollem  Inhal 
Ein    Mann,     der     in 


Zeit    der    bis    zum    Über- 
derholten    abgegriffenen 
Schablone    und    Gefühlsheuchelei 
Mut    ZU   seinen   eigenen   Ge- 
D   hat   und   jene   angeborene 
besitzt,  mit   der   ei- 
nen"    Nurtüchtigen 
ndet. 
Schwerins   Sprache   ist   niemals 
deriert,  aber  stets  geschliffen. 
rieh  an  den  Rahmen  der 
D   Form,   ohne   in   uber- 
wunri;  <rr\    zu    verfal- 

lt heute  im  deuts. 

von 

Reinheit     und     .bleich 

Zeitgemäßheit  wie  Schwerin 

könnte     es     sich    .sonst    erlauben. 

ein  Sonett  an  einen  Grashalm  zu 

,ben.     das     tief     ei 

in  die  Worte  ausklingt: 
•Warum  bin  ich  so  groß,  bist  Du 
so  üem?    Wir  konnton  sonst  viel- 
sein".     Oder 
tiefe  Gedicht   "Vom 
D  ,  das  mit  den  Worten 
der  gerne 
Apfel  Ißt,  der  ist  kein  schlechter 
Mann'0     Hier    gelingt    der    Ver- 
den   problematischen   Men- 
unserer  Tage  wieder  in  den 
notwendigen   Zusammenhang    mit 
Natur  und  Kosmos  zu  bringen. 
Dr.  Henry  W.  Brann 


